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Alternative, Grüne und Unabhängige Gewerkschafter*innen  
Eine Fraktion in der Arbeiterkammer und 
anerkannte Fraktion im ÖGB

Was würdest du mit 
23 Milliarden Euro machen? 

Wir mischen 
uns ein!
auge-ooe.at

Österreich hat einen Konsolidierungsbedarf von 22 bis 23 Milliarden Euro.  
Schaut man sich die geplanten Zuwächse des Bundesheer-Etats bis 2033 an, 
so addieren sich diese auf 22,97 Milliarden Euro.

3 Fragen ...
... an  
Gottfried Hirz
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 # RES.1 EINFÜHRUNG EINER WERTSCHÖP-  
 FUNGSABGABE („MASCHINENSTEUER“) 
 ZUR ANPASSUNG DES SOZIALSYSTEMS AN 
 DEN TECHNOLOGISCHEN WANDEL 
Durch die Einführung einer Wertschöpfungs-
abgabe als Grundlage für die Sozialbeiträge 
müssten dann auch Computer und Roboter in 
die Sozialversicherung „einzahlen“.

 # RES.2 KÖRPERLICHE EINSCHRÄNKUNGEN 
 BEI ARBEITNEHMER*INNEN BERÜCK-  
 SICHTIGEN 
Wir fordern einen Rechtsanspruch auf Fol-
geleistung der ärztlichen Empfehlung des  
Arbeitsmediziners/der Arbeitsmedizinerin. 
Ergänzend soll ab 25% Behinderungsgrad die 
Berücksichtigung von gesundheitlichen Ein-
schränkungen am Arbeitsplatz verpflichtend 
sein.

 # RES.3 WIN-WIN-EFFEKT: ARBEITS-  
 MARKTINTEGRATION VON FRAUEN  
 MIT MIGRATIONSBIOGRAFIE 
Frauen mit anderer Erstsprache haben es oft 
sehr schwer, sich ein gutes Leben aufzubauen 
und beruflich Fuß zu fassen, davon sind auch 
die Kinder betroffen. Wir fordern konkrete 
Maßnahmen. 

Unser langjähriges, sehr hoch geschätztes 
AUGE/UG OÖ Vorstandsmitglied, AK-Rätin 
 ROSSITZA EKOVA-STOYANOVA , ist mit Ende 
des Jahres 2024 in Pension gegangen, daher  
war dies ihre letzte Vollversammlung. Wir haben  
die Gelegenheit wahrgenommen, um öffentlich 
 DANKE!  zu sagen für ihr unermüdliches Enga-
gement für die Sache der Arbeitnehmer:innen 
und die tätige Gestaltgebung ihrer öko-sozialen 
Vision. Durch ihr Ausscheiden rückt unser  
ehemaliger AK-Rat  CHRISTIAN WEISSL  von  
der Liste nach und wird wieder Teil unserer 
Fraktion. 

Bei der AK-Voll- 
versammlung am  

6. Mai 2025 wurden 
unsere drei Resolu

tionen an Ausschüs-
se weitergeleitet.

KR Martin Gstöttner,
Landessprecher AUGE/UG,

Vorstandsmitglied der AK

Wer nichts weiß, muss alles glauben!

Wir werden immer älter. Oder doch nicht? Fakt 
ist, dass lt. Statistik Austria die Lebenserwartung 
seit 2019 in Ö. bei Männern um 0,1 Jahre auf 79,4 
zurückgegangen ist und sich jene der Frauen um 
nur 0,02 Jahre „verlängert“ hat. Dass Angestellte 
und Arbeiter*innen 22,8%, Selbstständige 18,5%, 
Bäuerinnen/Bauern 17% und Beamt*innen 12,55% 
des monatlichen Brutto-Erwerbseinkommens in 
die Pensionskasse einzahlen, mag, angesichts 
medialer Kampagnen bzgl. der „Unfinanzierbar-
keit“ unseres Pensionssystems, für viele Menschen 
ebenfalls neu sein. 

Auch bei den Versicherungszeiten, um überhaupt 
in Pension gehen zu können, zeigt sich ein in-
teressantes Bild einer „gerechten“ Bewertung.  

SCHARF
SERVIERT

INFO
BOX Drei Resolutionen

Arbeitnehmer*innen müssen zukünftig für die 
Korridorpension 42 Versicherungsjahre, für die 
Langzeitversicherten- („Hackler-“) und Schwer-
arbeitspension mindestens 45 Vj. leisten, um 
ihren wohlverdienten Ruhestand genießen zu 
können. „Natürlich“ gibt’s kräftige Abschläge: 
bis zu 9% bei Schwerarbeiter*innen-, 12,6% bei 
„Hackler“-, 15,3% bei Korridor- (bzw. 10,2% mit 
63 J. ab 2028) und max. 13,8% bei Invaliditäts-/
Berufsunfähigkeit-Pensionen. Studierende ste-
hen lt. Statistik mit rund 26 Jahren am Beginn 
ihrer Berufslaufbahn und gehen nach durch-
schnittlich 39 Beitragsjahren ohne Abschläge in 
die Pension. Das heizt zusätzlich Irritationen an. 

Aber: Wer nichts weiß, muss alles glauben. 

Welcome back,
Christian!
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
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 3. SCHWERARBEITSPENSION 
•	 Antrittsalter: Frühestens mit 60 Jahren.
•	 Voraussetzungen:

o	 540 Versicherungsmonate (45 Jahre). 
o	 mindestens 120 Schwerarbeitsmonate in den letzten  

240 Kalendermonaten.  
•	 Definition Schwerarbeit: Tätigkeiten mit besonderer körper-

licher oder psychischer Belastung, wie Schichtarbeit, Arbeiten 
unter extremen Temperaturen oder schwere körperliche Arbeit. 

•	 Abschläge: 1,8 % pro Jahr des früheren Pensionsantritts.  

 4. INVALIDITÄTS- BZW. BERUFSUNFÄHIGKEITSPENSION 
•	 Voraussetzungen: eingeschränkte Arbeitsfähigkeit  

aufgrund gesundheitlicher Beeinträchtigungen.
•	 Abschläge: 4,2 % pro Jahr des früheren Pensionsantritts,  

maximal 13,8 %.
Ergänzend zum eigenen Anspruch gibt es im Todesfall  
zum Teil noch Anspruch von Angehörigen: 

 WITWEN-/WITWERPENSION 
Die Witwen- bzw. Witwerpension ist eine Leistung der gesetzli-
chen Pensionsversicherung und wird an hinterbliebene Ehe- oder 
eingetragene Partner:innen gezahlt. Voraussetzung ist, dass der/
die Verstorbene pensionsversichert war. Die Höhe beträgt in der 
Regel 60 % der Pension der verstorbenen Person. Eigene Ein
künfte der Hinterbliebenen können zu einer Kürzung führen. 
Wenn bestimmte Voraussetzungen (z. B. Ehedauer, gemeinsames 
Kind) nicht erfüllt sind, wird die Pension nur zeitlich befristet  
(30 Monate) gewährt.

 WAISENPENSION 
Die Waisenpension wird an Kinder (leiblich oder adoptiert) 
gezahlt, wenn ein Elternteil verstirbt. Bei Halbwaisen beträgt 
sie 40 %, bei Vollwaisen 60 % der Pension des Verstorbenen. 
Anspruch besteht bis zum 18. Lebensjahr – bei Ausbildung oder 
Studium kann sie bis zum 27. Lebensjahr verlängert werden. 

Überblick über die gesetzlichen 
Pensionsarten in Österreich
 1. ALTERSPENSION 
•	 Regelalter: Für Männer beträgt das Pensionsalter 65 Jahre.  

Für Frauen liegt es derzeit bei 60 Jahren und wird schrittweise 
bis 2033 auf 65 Jahre angehoben.

•	 Voraussetzungen: mindestens 180 Versicherungsmonate  
(15 Jahre), davon mindestens 84 Monate (7 Jahre) aufgrund 
einer Erwerbstätigkeit.  

•	 Bonus bei späterem Antritt: Für jedes Jahr, das über das 
Regelpensionsalter hinaus gearbeitet wird, erhöht sich die  
Pension um 5,1 %, maximal um 15,3 % für drei Jahre.  

 2. KORRIDORPENSION 
•	 Antrittsalter: frühestens mit 62 Jahren.
•	 Voraussetzungen: 480 Versicherungsmonate (40 Jahre). 
	 Ab 1.1.2026 wird das Alter für die Korridorpension von  

62 Jahren auf 63 Jahre schrittweise pro Quartal um 2 Monate 
angehoben. Gleichzeitig werden die notwendigen Versiche-
rungsmonate von 480 auf 504 in Quartalschritten erhöht.

•	 Abschläge: Für jedes Jahr des früheren Pensionsantritts vor 
dem Regelpensionsalter gibt es einen Abschlag von 5,1 %, 
maximal 15,3 %.  

•	 Hinweis: Aufgrund der schrittweisen Anhebung des  
Pensionsalters können Frauen diese Pensionsart erst ab  
2028 in Anspruch nehmen. 

Als politische Kraft setzen sich die Grünen in Bund, 
Land und Stadt für gute und sichere Arbeitsplätze 
ein. Das Hauptaugenmerk liegt dabei auf fairer 
Bezahlung, Chancengleichheit und guten Arbeits-
bedingungen. Diese Prinzipien verfolgen die  
Grünen OÖ auch selbst in ihrer Rolle als Arbeitge-
berin. Die Landespartei ist aktuell Arbeitgeberin 
von 14 Mitarbeiter:innen, in deren leitender Position 
steht seit 2019 Ursula Roschger. Als Geschäfts
führerin vereint sie unterschiedliche Rollen in einer 
Person: von Personal- bis Wahlkampfleitung, von 
der Leitung von hunderten Ehrenamtlichen bis hin 

zu politischen Gremien und der Kommunikations-
drehscheibe zwischen Partei, Landtagsklub, Re-
gierungsbüro und Bund. Vor allem aber hat Ursula 
Roschger immer ein offenes Ohr und ihr Büro fast 
immer eine offene Tür für ihre Mitarbeiter:innen. 

„Die Politik sehe ich als spezielle Arbeitsumgebung, 
die von großer Herausforderung bis hin zu großer 
Erfüllung alles mitbringt. Der Schlüssel zum Erfolg 
liegt in unserem Fall in der guten Zusammenarbeit 
und der gemeinsamen Leidenschaft für die Grüne 
Sache“, so Roschger. 

Das Büro der offenen Tür

Ursula Roschger, 
Landesgeschäftsführerin  
Die Grünen OÖ
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… Gottfried Hirz3 FRAGEN 
AN ... Präsident beim Roten Kreuz OÖ

In deiner Funktion als Präsident des  
Roten Kreuzes bist du Arbeitgeber für 
viele Mitarbeiter*innen. Was ist dir in 
dieser Funktion wichtig? 
Im OÖ. Roten Kreuz zählt für mich vor 

allem eines: Menschlichkeit leben – im 

Miteinander, beim Zuhören und im ge-

meinsamen Tun. Mir ist eine enge Zusam-

menarbeit mit dem Betriebsrat wichtig 

und natürlich, was die Menschen an 

unseren Orts- und Bezirksstellen bewegt. 

Nur wenn wir offen und auf Augenhöhe 

reden und gemeinsam Lösungen fin-

den, können wir die Zufriedenheit der 

Mitarbeiter*innen erreichen. Das macht 

uns zu einem attraktiven Arbeitgeber.

Zu den Tätigkeitsbereichen des  
Roten Kreuzes zählen auch die Aus- und 
Weiterbildung. Da du vom Grundberuf 

Lehrer bist, liegt es nahe, dass du darauf 
einen Schwerpunkt legst. Ist es so?
Echte Hilfe braucht Wissen, Erfahrung 

und den Mut, Verantwortung zu über-

nehmen. Darum ist mir die Aus- und 

Weiterbildung so wichtig. Sei es im 

Rettungsdienst, in der Vermittlung von 

Ersthelfer-Kenntnissen, in den Sozialen 

Diensten, im Pflegebereich oder ganz 

besonders in der Jugendarbeit, wo wir 

junge Menschen in ihrer sozialen Ent-

wicklung fördern wollen. Mit unseren 

Aktionen setzen wir ein klares 

Zeichen für menschliche 

Nähe und schaffen echte 

Gemeinschaftserlebnisse. 

So holen wir Menschen 

hinein ins echte Leben und 

zeigen ihnen, wie gut es 

tut, gebraucht zu werden.

Beim Roten Kreuz gibt es auch viele 
ehrenamtliche Mitarbeiter*innen. Wie 
sorgt ihr dafür, dass die Zusammenar-
beit zwischen den Angestellten und den 
Ehrenamtlichen gut funktioniert? 
Beim OÖ. Roten Kreuz begegnen wir uns 

mit Respekt und arbeiten fair zusammen. 

Wir hören zu, orientieren uns an mensch-

lichen Werten und schätzen jede Form 

des Engagements – ob beruflich oder 

freiwillig. Viele verbinden sogar beides. 

Unsere 2.100 beruflichen und 24.700 frei-

willigen Mitarbeiter*innen sind Teil einer 

gemeinwohlorientierten Gemeinschaft. 

Sie stammen aus den unterschied-

lichsten Gesellschaftsschichten, 

kommen aus vielen Nationen und 

sind zu 53 Prozent weiblich. Wir 

wollen für alle Mitarbeitenden da sein 

und ihre Fähigkeiten fördern.

Bei uns gibt es bewusst keinen verpflichtenden 
Mitgliedsbeitrag, wir sind für alle Interessent:innen 
offen und wollen dies auch weiterhin so hand-
haben. 

Gerne möchten wir dich aber fragen, ob es dir 
vielleicht möglich ist, regelmäßig einen freiwilligen 
Solidarbeitrag – zum Beispiel: 36 Euro/Jahr –  
zu leisten. 

Dein Beitrag trägt dazu bei, dass wir weiterhin 
aktiv für die Anliegen von Arbeitnehmer:innen  
tätig sein und dann im Jahr 2029 wieder einen 
erfolgreichen AK-Wahlkampf finanzieren können.
Alle Beiträge sind herzlich willkommen! 

AUGE Oberösterreich
IBAN: AT37 5400 0000 0070 7612 
Vielen herzlichen Dank für deine Unterstützung! 

Dein freiwilliger Beitrag  

... oder es wird eine Wert-
schöpfungsabgabe bzw. 
Maschinensteuer eingeführt, 
sodass unser Sozialsystem 
finanzierbar bleibt ohne un-
gebührliche Belastung von 
Arbeitnehmer:innen.  


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